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Der erste Baustein besteht aus Ideen
Mit einer Prämierung der besten eingegangenen Arbeiten hat die Arbeitsgruppe zur Gestaltung des Cardinal-Areals ihre Mitmachkampagne
für die Öffentlichkeit abgeschlossen. Die Verantwortlichen loben den Rücklauf und sehen die Projekte als Basis für den Innovationspark an.

URS HAENNI

Der Freiburger Volkswirt-
schaftsdirektor Beat Vonlan -
then kündigte gestern einen
Spatenstich auf dem Cardinal-
Areal an. Aber es war nicht ein
Spatenstich für den geplanten
Innovations- und Technolo-
giepark, sondern für «BlueFac-
tory», das Ideenforum rund
um das Freiburger Prestige-
projekt.

«Wir wollen den Beginn der
Arbeiten markieren», so Von-
lanthen. «Aber es wird noch
nicht gebaut. Unser Baumate-
rial sind vorerst die Kreativität
und die Ideen.»

So legten die Verantwortli-
chen der Arbeitsgruppe zum
Cardinal-Areal die 150 einge-
gangenen Projekte in eine
Stahlhülse und vergruben sie
symbolisch am Fusse einer
Linde. Die Ideen der Projekte
sollen dem Baum Nährstoffe
geben, damit dieser Früchte
trägt – so die Idee hinter dem
symbolischen Spatenstich.

Über die 150 eingegangenen
Projekte zeigten sich die Ver-
antwortlichen sehr zufrieden.
Vonlanthen erkannte darin
den Enthusiasmus der Bevöl-
kerung für das Projekt.

Keine Garantie
Jurypräsident Jean-Luc

Mossier erklärte, dass die Jury
zwischen den Eingaben pro-
fessioneller Büros und jenen
von Privatpersonen unter-
schieden habe. Die acht prä-
mierten Projekte der Profis
gingen zum Teil sehr in die
Tiefe. «Sie haben sicher eine
Zukunft auf dem Gelände», so
Mossier. «Es gibt zwar keine
Garantie für eine Realisierung,
wohl aber, dass wir die Projek-
te weiterverfolgen.» Mossier
ergänzte später, dass sechs der
acht Projekte sicher umgesetzt
würden. Diese nehmen unter
anderem die Energieeffizienz
und die CO2-Neutralität auf.
Ein anderes Projekt beschäftigt
sich mit der städtebaulichen
Integration des Innovations-
parks in die Perolles-Ebene.

Die von Privatpersonen ein-
gereichten Projekte sieht Mos-
sier eher als «Spots», welche

Impulse für zukünftige Ver-
wirklichungen geben. «Sie sind
sehr kreativ, aber nicht zwin-
gend realisierbar», so Mossier.

Die Verantwortlichen infor-
mierten auch über weitere
Schritte beim Cardinal-Areal.
Am 6. Juni werden Stadt und
Kanton von Feldschlösschen
die Schlüssel zum Gelände er-
halten. Im Herbst soll ein
Grobkonzept stehen und 2013
der reelle Spatenstich erfolgen.
2014 würden die ersten Betrei-
ber auf dem Areal arbeiten,
versicherten einstimmig Mos-
sier und Vonlanthen.

Beat Vonlanthen wies auch
darauf hin, dass mit der ETH
Lausanne eine Zusammenar-
beit angestrebt wird. Im März
fanden Gespräche mit der
ETH-Direktion statt. Gemäss
Vonlanthen steht man «am Be-
ginn einer Konkretisierung».

Die blaue Fabrik hat 150 Ideen rund um das Cardinal-Areal produziert. Bild Charles Ellena

Von 150 eingegangenen
Projekten zum Ideen-
forum BlueFactory

wurden in den Sparten «Pro-
fessionelle» und «Private» fol-
gende ausgezeichnet:

Kategorie Professionelle:
«CISH – Centre d’Intégra-

tion en Santé Humaine»: Uni
Freiburg und Freiburger Spi-
tal; «Smart building und in-
novative Gebäude»: Réseau
Energie Bâtiment; «Ausbil-
dungszentrum für Produk-
tion von Biopharmazeutika»:
Arnaud Schmoutz; «Mes-
sung der Energie und/oder
CO2-Bilanz»: Riedo, Soft-
com, Infoteam; «CO2-neu-
trales Server-Zentrum»: Soft-
com, MNG; «Softcom»: neun
diverse Projekte; «Urba-
plan»: Arbeit zur Urbanisie-
rung des Quartiers; «Kompe-
tenzzentrum für Forschung
und Ausbildung Kunst -
stofftechnologie»: Netzwerk
Kunststofftechnologie.

Kategorie Private:
«Elektrizitätsspeicherung»:

Jacques Audergon; «Schnel-
le Einrichtung von Joint Ven-
tures»: Yvan Bourqui;
«Science in the Tower»: Mat-
hieu Bulliard; «Ebook Facto-
ry»: Sébastien Dubuis; «In-
novationszentrum CO2-
Neutralität, Blue Path und
mehrsprachiger Raum für
Kinder»: Katherine Foster;
«Vom Greifbaren zum Nicht-
Greifbaren»: Corinne Le Bu-
han; «Innovative Finanzie-
rung für Start-ups»: Sébas-
tien Perroud; «Unterricht
und Entwick lungszentrum
für Computerspiele»: Mauri-
zio Rigamonti; «Multikreati-
ver Park 24/24»: Laurent
Thévoz; «Fisch mit Tomate»:
Renato Waeber.

Spezialpreis:
Klasse 3J, OS Perolles: Ist

darauf bedacht, dass der
Techno-Park nicht nur «hel-
len Köpfen» offensteht. uh

BlueFactory:
Die Gewinner des
Ideenwettbewerbs

Die Maturaarbeit hat
Mathieu Bulliard eben
erst abgegeben, beno-

tet ist sie noch nicht, aber be-
reits hat sie unter dem Namen
«Science in the Tower» von
der Jury des Ideenwettbe-
werbs BlueFactory einen Preis
erhalten.

Zum Oberthema «Nachhal-
tiges Bauen» hat Bulliard dem
Matura-Experten und der
BlueFactory-Jury kurzerhand
einen Plan gezeichnet, wie der
Technologiepark Cardinal
einmal aussehen soll.

Bulliard hat für sein Projekt
eine globale Sichtweise des
Cardinal-Areals gewählt, wel-
che von der Architektur der Ge-

bäude über ihren Inhalt bis zur
Mobilität reicht. Das Konzept
des Studenten stützt sich auf
drei neu zu bauende Türme,
welche durch Passerellen mit-
einander verbunden sein sol-
len. So wird durch Höhe Raum
gewonnen, bleiben die Wege
kurz und bleibt Platz am Boden
für grüne Flächen und Begeg-
nungen. Inspiriert wurde Bulli-
ard durch den Cardinal-Silo
und die Türme der Stadt.

Der Schüler am Kollegium
Heilig-Kreuz wollte sich mit
seiner Maturaarbeit einem
konkreten Projekt widmen.
Dieses hat er nur ein paar
hundert Meter von seiner
Schule entfernt gefunden. Er

befasste sich zuerst mit der
Geschichte des Geländes und
der Brauerei. Dann hat er das
Objekt mehrfach unter die
Füsse genommen. Bulliard ist
die Wege und die Plätze inklu-
sive der Umgebung auf der
Perolles-Ebene abgelaufen,
um sich einen räumlichen
Eindruck zu verschaffen.
Schliesslich hat er erst einen
zwei-, dann einen dreidimen-
sionalen Plan kreiert.

Bulliard sähe es natürlich
gerne, fände er auf dem künf-
tigen Cardinal-Areal Teile sei-
nes Plans wieder. Doch vor-
erst plant er ein Studium. An
der ETH Zürich oder Lausan-
ne. Architektur. uh

Preisträger: Eine Maturaarbeit soll dem
Cardinal-Areal den Weg weisen

Pfarreimitglieder werden vertröstet
Bischofsvikar Nicolas Glasson muss sich bei seinem Amtsantritt gleich um die Pfarrei 
Bösingen kümmern. Pfarreimitglieder fordern den Austritt aus der Seelsorgeeinheit. 
KARIN AEBISCHER

BÖSINGEN Die Überraschung bei
den 43 Anwesenden an der
Pfar reiversammlung Bösingen
war nicht gross, als Pfarreiprä-
sidentin Verena Hirschi ver-
kündete, sie könne zum gefor-
derten Austritt aus der Seelsor-
geeinheit Düdingen-Bösin-
gen/Laupen keine pfannenfer-
tige Lösung präsentieren. Der
Pfarreirat habe sich mit die-
sem Antrag aus der letztjähri-
gen Versammlung (FN vom 17.
März 2011) im Juni an das Bis-
tum gewandt, sei jedoch ver-
tröstet worden. Weil kein Bi-
schof im Amt sei, könne der
Bösinger Antrag nicht geprüft
werden. 

Nun soll ein Treffen zwi-
schen dem Pfarreirat und Bi-
schofsvikar Nicolas Glasson
stattfinden. Dieser tritt sein
Amt am 1. Mai an und hatte
sich mit dem Vorschlag zum
Gespräch an die Pfarrei ge-

wandt. «Ich bin sehr zuver-
sichtlich, dass wir eine Lösung
finden werden, die für uns
stimmt», sagte Verena Hirschi
am Dienstagabend. Der Ur-
sprung des Antrages zum Aus-
tritt liegt in der Unzufrieden-
heit einiger Pfarreimitglieder
über den Weggang von Pater
Adam. Sie beklagen, von Dü-
dingen zu viel diktiert zu be-
kommen, und möchten lieber
eigenständig sein.

Keine Kompetenz
«Welche Kompetenz hat die

Pfarreiversammlung über-
haupt?», fragte ein Pfarreimit-
glied. Dekan Niklaus Kessler
erklärte, dass die Versamm-
lung nicht über den Austritt
aus der Seelsorgeeinheit ent-
scheiden könne. Dies sei ein
Prozess, der über den Bischof
laufen müsse. Die Einheiten
seien einst von Bischof Ge-
noud so festgelegt worden.
«Der Bischofsvikar ist aber ge-

willt, Lösungsansätze für Bö-
singen zu suchen», sagte Kess-
ler zu der etwas resigniert wir-
kenden Versammlung. 

Vertrag nicht verlängert
Die pfarreibeauftragte Be-

zugsperson Gabriela Bischof,
seit Juni 2011 im Amt, werde
die Pfarrei Ende Sommer ver-
lassen, so Kessler. Ihr Vertrag
wird nicht erneuert. «Das nöti-
ge Vertrauensverhältnis in der
Seelsorge konnte nicht aufge-
baut werden, deshalb sah ich
keine Zukunft», erklärte er. Ei-
ne gute Lösung sei in Aussicht. 

Verena Hirschi informierte,
dass die Pfarrei mit Rosa Stern
einen unbefristeten Pachtver-
trag für das Restaurant drei Eid-
genossen abgeschlossen habe.
Mit-Pächterin Manuela Bärt-
schi hat ihre Beteiligung gekün-
digt. Die positive Rechnung,
das Budget und alle weiteren
Traktanden hat die Versamm-
lung einstimmig genehmigt. 

Viel Geld für Kulturhäuser
Der Gemeindeverband Coriolis Infrastruktur 
hat 2011 über vier Millionen Franken ausgegeben.
FREIBURG Gut vier Millionen
Franken hat der Gemeindever-
band Coriolis Infrastruktur
2011 an die kulturellen Infra -
strukturen verteilt. Das sind 1,6
Millionen Franken mehr als
2010 – eine Zunahme, die vor
allem mit der Fertigstellung
und der Eröffnung des Equili-
bre in Freiburg zu tun hat. 

Aus der Rechnung, welche
die Delegiertenversammlung
am Mittwoch guthiess, geht
hervor, woher das Geld kam
und wohin es floss: Knapp
zwei Millionen Franken trug
das Casino Barrière bei. Der
Betrag entspricht 12,5 Prozent
der Nettoeinnahmen aus dem
Spielbetrieb und ist 2,3 Pro-
zent höher ausgefallen als
2010. Die fünf Mitgliedge-
meinden Freiburg, Villars-sur-
Glâne, Givisiez, Granges-Pac-
cot und Corminboeuf zahlten
insgesamt 1,1 Millionen Fran-
ken. Das ist fast doppelt so viel
wie in den Jahren zuvor, weil

der statutarisch festgelegte Be-
trag pro Einwohner mit der Er-
öffnung des Equilibre von 11
auf 21 Franken gestiegen ist.

Der grösste Teil des Geldes,
2,2 Millionen Franken, floss in
den Betrieb von Nuithonie
und Equilibre. Dabei schlagen
die Gratisvorführungen und
die Feierlichkeiten zur Eröff-
nung des Equilibre mit rund
400 000 Franken zu Buche. 1,5
Millionen Franken entfielen
auf die Baukosten des Equili-
bre, davon 800 000 Franken
aus dem Fundraising-Fonds.
Aber auch das Fri-Son profi-
tierte: Es erhielt einen Beitrag
von 69 000 Franken für die Er-
neuerung seiner Fassaden.

Madeleine Genoud-Page,
die zuständige Gemeinderätin
der Stadt Freiburg, profitierte
von der Gelegenheit, um das
baldige Ende der Bauarbeiten
am Equilibre in Aussicht zu
stellen: Ende Mai sollte es nach
ihren Worten so weit sein. cs

Schweiss auf
dem Velo, Enge
auf der Strasse
FREIBURG Morgen Freitag pas-
siert der Tross der diesjährigen
Tour de Romandie den Kanton
Freiburg. Die ersten Velofahrer
sollten kurz nach 13 Uhr in Su-
giez Freiburger Boden errei-
chen. Sie klettern auf den
Mont Vully, wo sie etwa um 14
Uhr erwartet werden. Die Stre-
cke führt anschliessend über
St. Aubin, Estavayer-le-Lac
und Lucens nach Romont und
von dort weiter Richtung Bulle.
Das Tagesziel ist Charmey, wo
der Tross etwa um 17.30 Uhr
erwartet wird. Die Etappe hat
eine Gesamtlänge von 158
Kilometern. 

160 Fahrer
Die Freiburger Kantonspoli-

zei rechnet mit Behinderungen
und ruft die Verkehrsteilneh-
mer zur Vorsicht auf. Die 160
eingeschriebenen Fahrer set-
zen ihre Fahrt am Samstag von
Bulle aus über den Col des
Mosses Richtung Wallis fort.fca


